
Lukas (82): Verstehen und Widerstand lernen von dem, der liebt
mit Marco van der Velde

Text:
Psalm 77
1 Ein Lied Asafs. Für Jedutun. 2 Ich rufe zu Gott, ja, ich schreie immer wieder, damit er mich endlich 
hört. 3 Ich habe große Angst und sehe keinen Ausweg mehr. Unaufhörlich bete ich zu Gott - sogar in 
der Nacht strecke ich meine Hände nach ihm aus. Ich bin untröstlich. 4 Wenn ich an Gott denke, fange 
ich an zu seufzen; grüble ich über meine Lage nach, so verliere ich allen Mut. 5 Ich kann nicht schlafen, 
weil er mich wach hält; die Unruhe treibt mich umher, ich finde keine Worte mehr. 6 Ich erinnere mich an 
frühere Zeiten, an Jahre, die längst vergangen sind, 7 als ich beim Spiel auf der Harfe noch fröhlich sein 
konnte. Jede Nacht grüble ich nach; das Herz wird mir schwer, weil meine Gedanken immer um die 
gleichen Fragen kreisen: 8 Hat der Herr uns für alle Zeiten verstoßen? Wird er nie wieder freundlich zu 
uns sein? 9 Ist seine Gnade für immer zu Ende? Gelten seine Zusagen nicht mehr? 10 Hat Gott 
vergessen, uns gnädig zu sein? Warum verschließt er uns im Zorn sein Herz? 11 Das ist es, was mich 
am meisten schmerzt: Gott, der Höchste, verhält sich jetzt anders als vorher - er setzt sich nicht mehr 
für uns ein! 12 Ich erinnere mich an deine großen Taten, Herr, und denke an die Wunder, die du einst 
vollbracht hast. 13 Ich führe mir vor Augen, was du getan hast, immer wieder mache ich es mir bewusst. 
14 O Gott, heilig ist alles, was du tust. Kein anderer Gott ist so mächtig wie du! 15 Du allein bist der 
Gott, der Wunder vollbringt; du hast die Völker deine Macht spüren lassen. 

Lukas 22
35 Dann fragte Jesus die Jünger: »Als ich euch ohne Geldbeutel, ohne Vorratstasche und ohne 
Sandalen aussandte, hat euch da etwas gefehlt?« – »Nein, gar nichts«, antworteten sie. 36 Jesus fuhr 
fort: »Von jetzt an gilt Folgendes: Wer einen Geldbeutel oder eine Vorratstasche besitzt, soll sie mit sich 
nehmen, und wer nichts als seinen Mantel besitzt, soll diesen verkaufen und sich dafür ein Schwert 
kaufen. 37 Denn in der Schrift heißt es: ›Er wurde zu den Gottlosen gerechnet‹, und ich sage euch: 
Dieses Wort muss sich an mir erfüllen. In der Tat, mein Weg ist bald vollendet.« 38 Die Jünger sagten: 
»Herr, hier sind zwei Schwerter.« Doch Jesus erwiderte: »Genug davon!« 39 Dann verließ Jesus die 
Stadt und ging wie gewohnt zum Ölberg; seine Jünger begleiteten ihn. 40 Als er dort angekommen war, 
sagte er zu ihnen: »Betet darum, dass ihr nicht in Versuchung geratet!« 41 Hierauf trennte er sich von 
ihnen. Etwa einen Steinwurf weit entfernt kniete er nieder und betete: 42 »Vater, wenn du willst, lass 
diesen bitteren Kelch an mir vorübergehen. Aber nicht mein Wille soll geschehen, sondern deiner.« 43 
Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte ihn. 44 Der Kampf wurde so heftig, und Jesus 
betete mit solcher Anspannung, dass sein Schweiß wie Blut auf die Erde tropfte.  45 Als er vom Gebet 
aufstand und zu den Jüngern zurückkam, waren sie vor Kummer eingeschlafen. 46 »Wie könnt ihr nur 
schlafen?«, sagte er zu ihnen. »Steht auf und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet!« 

Weiterführende Fragen:
1. Wie ist im Moment dein Umgang mit der Bibel? 
2. Wie sattelfest bist du, was die großen Zusammenhänge der Bibel betrifft? Wie reagierst du, wenn du 

auf scheinbare Widersprüche in der Bibel stößt? Wie gehst du vor, wenn du z.B. Vers 35-38 in 
Bezug auf Lukas 10,4 einordnen willst?

3. Was sagt mein Gebetsleben über meinen Glauben und mein Gottesbild aus? Von welcher 
Versuchung spricht Jesus in Vers 40+46? In welchem Verhältnis stehen Gebet und Versuchung?

4. Lies noch einmal Vers 42-44. Nimm dir Zeit, Jesus zu danken und zu ehren für seine Liebe zu dir. 


